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der italienische Protestantismus
unö öer Krieg.

Unter dieser Ueberfchrift lesen wir in der Kreuz -
öntung (Nr . 548 vom 26 . Oktober 1916) : Zu den
fielen und großen Enttäuschungen , die der Welt -

uns gebracht hat , gehört auch die Haltung ,
to

^ che die kleinen evangelischen Diasporagemein -
'Haften in Italien eingenommen haben . Es gab
^ ue Zeit , in welcher das Interesse im deutschen
Protestantismus sowohl für die alte piemontesische
-Waldenserkirche, wie für die mit der Gritnd |img des
? '"i0en Königreichs austretende sogenannte freie
italienische Kirche sehr groß war . Mit großem Eni -
Ngenkommen öffnete Man die Kanzeln der deutschen
Evangelischen Kirchen den Sendboten dieser Gemein -
wüsten und viele Sparpfennige deutscher Protestan -
*ei

J ivur 'den den Wanderpredigern für die Bodürf -
|Vl ' fe ihrer armen Gemeinden gegeben . Um so
Min,erzlicher ist es , nun zu sehen , daß diese Gemein -
Uyasten sich besonders im Hetzen gegen Deutschland ,

dem sie nlir Gutes genossen haben , hervorzutun .
die von England iund Amerika aus gegründe -

italienischen Gemeinschaften der Wesleyaner ,
^ Baptisten und bischöflichen Methodisten eine
wiche Haltung annahmen , so kann dies nicht über -
Alchen . Sie hängen finanziell von England ab und
' ' K den Willen ihrer Wohltäter . Dagegen ist das

^ streben der vorgenannten Protestantischeu Ge-
-̂inschaften , die sozusagen Schützlinge der deutschen
angelischen Kirchen waren , ein Beweis empörend -

sten Undanks .
^
« chon in der Neutralitätsperiode führten die

-vlatter dieser Gemeinden eine heftige doutschfeind -" che Sprache , schürten zum Kriege gegen die Zen -
rralmächte , genau wie die Blätter der Demokraten
Und Nationalisten ! Seitdem Italien in den Welt -
krieg eingetreten ist, sind die Kanzeln der Waldenser -
nrche sogar zum Tummelplatz wüstesten Gehetzes
fu? d^ . .Mtteliimchte geword « i . Cbarakteristisch
Viele Nl Blindheit dieses Hasses ist die Tatsache , daß
faLP cm ettischafiett nunmehr sogar Luther und die
sie ,i Deformation verleugnen und erklären , daß
iiMta

1
r nu f dem Boden des französischen Kalvinis -

,, ^ 'when , mit dem „massiven " Luthertum aber
zu tun haben wollen !

«tföfw 2 ^ 0^ 0C^e ' die von schnödestem Undank zeugt ,
n0C^ e ' ne Verschärfung , wenn man die

i>cr katholischen Geistlichkeit Italiens damit
tyofifrf der ^ eutralitätsperiode hat der ka -
iven %

Klerus unablässig auf das auerkeunens -
~ °cflen das Kriegsgehetze der Jnterventio -

tritt
" genommen und nach Italiens Ein -

riickl ^ Weltkrieg eine derartig entschiedene Zu -
fr,, '7ttog gezeigt , daß der Vorwurf der Deutsch -
>y ^ . ^ ichkeit chnen täglich in der Presse gemacht
kein

' d doch hat der katholische Klerus ^Italiens
s,. !„

" anderen Grund zu seiner Stellungnahme als
be„y/ ; fühl jiir Recht und Billigkeit . Jene Wal -î| | . _ '* » 1 • r>*. *• » v>»iv. xA
W r und Angehörigen der italienischen Freikirche
bfr^

' dagegen genau nach dem abschreckenden Vor -
s» b ' r etlichen Italiens gehandelt Wie dieses
Uns !y Wohltaten von den Mittelmächten emvs ' Ng
ien . r

tc ' e durch schnöden Verrat lohnte , ebenso haben
Ttonf

'
I" cn treuesten Wohltäter , den deutschen Prote -

^ .̂
' Mus verraten . Es wird glut sein , auch diese

-m -

Der Kriea ?ur See,
Unsere U -Boote an der Mtirmanküste .

^ ot' " Gen . - Anz .) . Von unseren
K » ^ ^ ooten an der Murmanküste komnit g u t e
Iräcfur ^ ' ® Cr Kremzerkrieg ist dort für sie mit be -
die s» . - ? Beschwerden verbunden . Die Leute , die

schütze zu bedienen haben , bekommen immer
de» Stürze infolge des hohen Wellenganges . Mit
^ - ' " bilden der Witterung söhnt sie aber die herbe
iva,-

^ ^ der Natur aus . Bis vor wenigen Tagen
sehr lang hell . . Jetzt walten schon die

ftcri ;I
'' des Nordlichts . Das Nordlicht erleichtert

re» y die Schiffahrt nicht . Die Unterseeboote süh-
^ otbrlf '1 magnetischen Konipaß , der wird durch das
bot/

1
s gestört , ebenso wie die Fnnkentelegraphie

Mute»- >?f
Ut ungünstigen Wetter beeinflußt wird ,

fiil,
^ ^.arit sind die Mitteilungen der Unterseeboot -

s ch ^ ! Uber die A r t der Kapitäne «und Mann -
z» sj

' t e n der versenkten Schiffe , sich in ihre Lage
gety . Einige Kapitäne seien geradezu glücklich
V .̂ ? / . bas waren Leute , die auf alten verbrauch -
' "ni f sogenannten Seelenverkäufern , fuhren ,
fett

' wlche, die mit eigenem Kapital beteiligt wa -
Wa ;

, rtlW natürlich die Versenkung nicht gerade
'
U/s - Tie Mannschaft aber ist in fast allen

^ Pvicr,f
m!% ror &enUicS vergnügt gewesen . In einem

. 'lUnbn
es , sie hätten sicki in einer Stimmung

^ Ni-eis
" ' lD ' e " erite , die im Begriff sind , eine Fe -

{^ '
qtscFp , Zutreten . Die Mannschaften . auf nor -

M p uf
1 ■- t^ ' ffen . .find überwiegend gut . Dagegen
Malischen Schiffen iefet der Abschaum de >'

, wbren . Neber alles ^Lob erhaben ist die'■u: fß££ j.- jpjanrtjchafi .

Erfolge an öer Somme. ♦ vor veröun öas Zort vaux befehle -
gemäß geräumt. ♦ Rujpjche Stellungen am Stochoö erstürmt;
1530 Rüsten gefangen. ♦ §ortjchritte an öer rumänijchen Zront.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

G r v f> e 8 Hauptquartier , 2 . November .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Im nördlichen Somme - Gebiet frischte die Ar -

tillcrietätigkeit teilweise erheblich ans . Ein eng -
lischer Vorstoß nördlich von C v n r e e l e t t e ist
leicht abgewiesen . Französische Angriffe im Abschnitt
Lesboenss —Rancourt brachten dein Feinde
kleine Vorteile nordöstlich von Morval - und am
Nordwestrande des St . P i e r r e - V a a st - Waldes ,
wurden in der Hauptsache aber blutig abgeschlagen .
Unsere Truppen drangen gegenüber hartnäckigem
französischem Widerstand in den Nordteil von
S a i l l y vor .

Heeresgruppe Kronprinz .

Mehrfach steigerte sich der Fenerkamps rechts der
Maas zu großer Heftigkeit , insbesondere richten
die Franzosen ihr sehr schweres Zerstörungsfeuer
gegen die bereits in der Nacht von unseren Truppen
befehlsgemäß und ohne feindliche Störung geräumte
Festung Vaux , auf der wir zuvor wichtige Teile
gesprengt hatten

<vestllcher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeld Marschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsin -

gen stürmten westfälische und ostsriesische Truppen

unter Führung des Generalmajors von Titfurth die
bei und südlich von Witonicz ans das linke Stochod -
nser vorgeschobenen russiftyenStellnngen . v»r »enqoheu
blutigen Verlusten büßte der Feind an Gefangenen
22 Offiziere , 1508 Mann ein und ließ zehn Maschi -
nengewehre , drei Minenwerfcr in unserer Hand .
Unsere Verluste sind gering . Weiter südlich bei
Alexandrvwka brachten wir von einem gelungenen
Erknndungsvorstosi 60 Gesangene zurück.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

In den Karpathen erfolgreiche Unternehmungen
gegen russische Vorstellungen nördlich von Dorna
Watra .

An der sicbcnbürgischen Ostfront ist die Lage nn »
verändert . Rumänische Angriffe gegen die über den
Altschanz nnd Prcdealpasscs vorgedrungenen verbün¬
deten Truppen sind verlustreich gescheitert ." Wir nah¬
men acht Offiziere , AM Mann gefangen . Südost -
lich des Roten Tnrmpnfscs dauern die für uns gün -
stigen Gefechte an .

Salkankriegsschauplatz .
Heeresgruppe des General -

f e l d m a r f ch a I l s t > o n Mackensen .
C o n st a n z a wurde erfolglos von Tee her be -

schössen .
Mazedonische F r o n t.

Serbische Vorstöße wurden im E e r n a b o g e n
nnd nördlich der Nidze - Planina abgeschlagen .
An der Strumafront lebhafte Borfeldkämpfe .
Der Erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f f.

* •

Versenkt .
Bern , 2 . Nov . (W .T .B .) Der Petit Parisien

meldet aus Madrid : Der Dampfer „Delhi " schiffte in
Javea 6 Offiziere und 19 Matrosen des versenk -
ten griechischen Dampfers „Germ 'inal " aus . —
Dasselbe Blatt berichtet ans St . Nazaire : Ter eng¬
lische Dampfer „Borrtn "

, mit 4500 Tonnen Waren
geladen , scheiterte auf der Höhe , vou Quessant .
Die Besatzung wurde von dem norwegischen Damp -
fer „Rein " in St . Nazaire gelandet .

Stimmungsumschlag .
Berlin , 2 . Nov . Ein Mitglied des dänischen

Folketings , das dieser Tage von einem Besuch der
Faroer -Juseln zurückkehrte , sagte , wie ider Berliner
Lokalanzeiger berichtet ' Die Stimmung unter
der F i s ch er b e v ö l k ern n g , die früher ausge¬
sprochene Sympathien für England hatte , ist jetzt
n i ch t m e h r en g l a n d fr e u n d l i ch, infolge der
übergroßen Schwierigkeiten , die England dem Han -
del bereitet .

Der englische Terrorismus .
Christiania , 1 . Nov . (W .T .B .) Die Mehrzahl

der hiesigen Kansleute wagt nicht aus F u r ch t v o r
den englischen Schwarzen Listen deutsche
Schiffe zu verproviantieren . Die meisten Schiffs -
priviüntlager stehen unter der englischen Klausel .
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verschieöene Kriegsnachrichten.
Admiral Souchon Ritter Pour le m6rite .

Berlin , 31 . Oktober . (W .T .B .) Der K a i s e r
verlieh dem Vizeadmiral S o u ch o n , Chef der deut -
sehen Mittelmeerdivision und in der jetzigen Dienst -
stellnng zugleich Chef der verbündeten osmanischen
Flotte den Orden „Ponr k m6rite " in Anerkennung
seiner Verdienste um die Seekriegführung im Mit -
telmeer und Schwarzen Meer .

Admiral S o n ch o n hat im Herbst 1913 das Kom -
mando der Mittelmeer -Division übernommen . Es
ist — schreibt die Germania — noch in aller Erinne¬
rung , wie er bei Kriegsausbruch mit den zwei da -
mals im Mittelmeer befindlichen deutschen Schiffen
„G ö b e n " und „B r .e s l a n " den kühnen Hand -
streich gegen die französischen Häfen Bone >unb

.Pbilippville unternahm , nnd wie er dann , nach
einem mit großer Umsicht gegen eine - gewaltige
englisch- sranzösische U e b e r m a ch t ausgeführten
D u r ch b r n ch vor M e s s i n a , öte beiden Schiffe
in die schützenden Dardanellen brachte . Mit zielbe -
wußte ? Entschlossenheit trat damals unser jetzt
kriegsbewähnier türkischer Bnndesgenoss .' nicht nur

I den verfolgenden Ententegefchwadern entgegen , fon -
dern wnßte auch den Protesten Englands , Rußlands
nnd Frankreichs mit ruhigem Selbstbewußtsein zu
begegnen . Am l0 . August 1914 ankerten die deut -
schen Schiffe im' Marmara - Meer nnd sofort begann
unter Leitung ihres umsichtigen Führers eine ernste
umfangreiche Arbeit : Reorganisation der türkischen
Flotte und taktischer Zusammenschluß der verbünde -
ten dcutsch- türkischeii Seestreitkräfte . In rastloser
Tätigkeit und in aufopferungsvoller Hingabe an die
neue Aufgabe vergingen die ersten . Kriegsmonate ,
und als die Nussische Schwarze -Meer -FIotte am 27 .
Oktober 1914 zu einem heimtückischen Schlag gegen
den Bosporus ausholte,

'
tras sie auf eine kampfbereite .

Flotte , die in deutsch- türkischer Waffenbrüderschaft
den gemeinsamen Feind mit blutigen Köpfen heim -
schickte und deren kühn geführte Einheiten den Kampf
an die russischen Gestade des Schwarzen Meeres
trugen .

Beschießung von Reims .
Berlin , 2 . Nov . Aus Rotterdam geht dem Ber -

liner Tageblatt die Bildung zu , ans Paris werde
berichtet , seit dem 25 . Oktober erneuerten die
Deutschen die Beschießung von Reims . Am
ersten Tag siiuerten sie 250 Granaten auf die Stadt
ab . Das Bombardement wurde am 26 . Oktober
den ganzen Tag fortgesetzt und begann auch am
Morgen des 27 . Oktober wieder .

Helmut Hirth befördert .
cf Stuttgart , 28 . Okt . Helmut Hirth , der im

Frieden durch seine ausgezeichneten Leistungen be -
kannt gewordene Flieger , der seit Kriegsbeginn im
Fdde steht , ist; wie die Deutsche Lufttahrer -Zeit -
fchrift berichtet , zum Leutnant bei der Fliegertruppe
b fördert worden . Kirtb , der nicht im Militärver -
hältuis stand , war bei Kriegsausbruch als freiwil -
liger Zivililieger von der Heeresverwaltung ange -
stellt worden nnd als solcher, ähnlich den Mitglie -
dern des kaiserlich Freiwilligen Automoobil -Klubs ,
den Offizieren gleichgestellt . Später , als die Ein -
berufungen allgemein wurden , trat auch an Hirth
die VervilickNung heran , sich ?>u stellen . Er wurde
ausgehoben und hatte , da er keine militärische Vor -
bildung besaß , als Rekru ^ einzurücken . Inzwischen
hat Hirth seine militärische Ausbildung erhalten ,
seine jetzige Ernennung zum Leutnant bedeutet da-
her seine endgültige Einreihimg in das Offizier -
korps .
Störungen für die russische Heeresversorgung mit

Munition .
Berlin , 2 . Nov . Eine Depesche des Berliner Lo-

kalanzeigers aus Malmö besagt : Das Blatt Ar -

changelsk meldet , daß riesige Schnee st ü r m e
und V e r w e h n n g e n im ganzen Gouvernement
Wologda Straßen nnd Eisenbahnen impassierbar
machen . Der neu eingerichtete Automobiltrans -
portdienst auf der Strecke Petersburg —Wologda
mußte den Betrieb einstellen . Auch die Eisenbahn
Archangelsk —Petersburg erlitt beträchtliche Unter -
brechungen . Für die russische Heeresversorgung urit
Munition bietet diese Unterbrechung der Ver -
bindungen eine folgenschwere Störung . Aus Ar -
changelsk wurden gerade in der letzten Zeit die
riesigen Lager von Artilleriem n̂ni -
t i o n , Waffen und Uniformen zu den russi - .
schen Eisenbahnzentren abtransportiert , um von
dort an die Front oder nach Rumänien weiter zu
gehen .

Eine russische Kriegsanleihe .
Petersburh , 1 . Nov . ( W .T .B .) Ein kaiserlicher

Ukas gibt dem Finanzminister Anweisinng zur Aus -
gäbe einer K r i e g s a n l e i h e mit kurzer Til -
gungsfrist . Der Betrag der Anleihe belauft sich auf
d r ei Milliarden R u b e l . Sie soll zu 5%
Prozent verzinslich sein und in zehn Jahren zurück-
gezahlt werden .

Stürmer über die Sondersriedensgerüchte .
Das Neue Wiener Jonnial meldet laut Süidd

Ztg ., aus Budapest : Indirekt erfährt man aus Pc
tersburg , daß Ministerpräsident Stürmer im letz
ten Ministerrate eine Erklärung veröfsentlichte ,
nach der alle Gerüchte über einen bevorstehen -
den So .n d e r f r i e d on in t t De ii tschl a u d auf
das Bestimmteste geleugnet werden . Die Ge -
rüchte seien nur darum verbreitet , um Rußlands
Stellung seineu Verbündeten M erschüttern .
Rußland sei , nach Stürmers Worten , fest ent -
schlössen , den Krieg bis pm Ende '

dnr ch z u f ü h re n .
Kämpfe mit den Portugiesen in Ostafrika.

Lissaboa , 31 . Okt . ^W .T .B .) Meldung der Agenc«
OadiaS : In Ost - Afrika warf eine Kolonne, die cur,
unserem linken Flügel operierte , nachdem sie LtX> Kilo?
meter zurückgelegt hatte , den Feind aus Vorgeschobeue '
Verteidigungsstellungen bei N ^ivalla und nahm am
2<j , Oktober diesen Ort . Im Verlaufe des Kampfes be^
antlvortete der Feind die Äeschie^ung der portugiesischen
Truppen mit Artillerieseuer . Der Kampf war sehr hes-
^ig . Der Feind muhte sich zurückziehe » , doch steckte er
vorher die V e r t e i d i g u n g s w e r ! e in Brand ;
die portugiesischen Verluste sind leicht . Man hält die
Verluste des Feindes für bedeutend.

Notiz des W .T .B . : Nach dreimonatigen unentwegten
Siegen gelaug es also den Portugiesen , die Richtigkeit
der oorsteheudeir Meldung vorausgesetzt, ganze 20
Kilometer , nicht 200 Kilometer , wie es in der Mel-
dnng heißt , nördlich des Grenzflusses Novuna vorzu-
dringen . Die Bemerkung, . daß die zurückziehende «
Deutscheu „ ihre Verteidigungswerke in Brand steckten" ,
läßt darauf schließen , daß es sich bei dem portugiesischen
Siege bei Newalla um die Ausgabe eines deutschen Block-
Hauses handelt . Dafür spricht auch , daß sich die Portu -
fliesen » er die angeblichen deutschen Verluste nur in
Vermutungen ergehen können .

Der Krieg mit Rumänien.
Ein Armeebefehl Mackensens .

Berlin , 2 . Nov . (W .T .B .) Generalfeldmarschall
von Mackensen hat am 26 . Oktober nachstehenden
Arm ' eebefehl an die ihm unterstellte Do -
b r u d s ch a a r m e e erlassen : „Bei Medgidia , 26,
Oktober 1916 . Armeebefehl . Soldaten der mir
unterstellten Heeresgruppe ! Se . Majestät der
de u t s ch e Kaiser hat mich beauftragt , Euch mit
feinen Grichest feine Anerkennung und seinen Dan !
auszusprechen für Eure Tat in der Dobrudscha . Ihr
habt diese gekrönt durch die Einnahme von Eon -
st a n z a und Cernavoda und die V e r f o l -
g Ii n g des darüber hinaus geflüchteten Gegners .
Wie habt Ihr die Rumänen bei Tntrakan und Sili -
ftria überrascht , wie bei Dobi 'itsch ihnen nnd den
Russen Halt gebogen ! Bei Mnsnbej üind Aptaat
habt Ihr sie so geschlagen , daß sie in ihren schon im
frieden vorbereiteten , vom Schwarzen Meer bei

-Tn *Ia bis zur Donau bei Rasova reichenden festen
Stellungen Schutz suchen mußten . Bei Topraisar
und Cobadinju , ihren Hanvtstützpunkten , empsingen
sie noch dazu erheblich ^ Verstärkungen . Aber ob sie
auch vom Meere her und über die Donau hinn >eg
Eure flanken Zn bedrohen versuchten , in dreitägi¬
gem heißen Ringen habt Ihr Russen , Rumänen nnd
Serben aus ihren Feldbefestigungen vertrieben , in
unermüdlichem Nachdrängen sie über die Trasans -
wälle gejagt und durch die nördliche Dobrudscha
verfolgt .

Ein voller Sieg ist Euer geworden , würdig
des Waffenbrüder li Ĥen Wettstreite ? aller Waffen ,
würdig des Trenbnndes . der in Euren Reihen
Deutsche, Bulgaren, OsiNanen und Oesterreich-
Ungarn vereint . Soldaten wie Ihr haben das Was -
fenglück auf ihrer Snte . Vorwärts denn mit t ,̂att
zu nelnen Taten für den Ruhm , die Sicherheit
und Freiheit unserer Heimatländer ! Mit EnreN
allerhöchsten Kriegsherren und Euren ? .andsleu ^en
daheim sehe anch ich als Euer Oberbefehlshaber dan ?«
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erfüllt und voll ' Zuversicht weiteren Erfolgen Eurer
Kriegstüchtigkeit entgegen . (Gez .) : von Macken -
i e n, Generalseldmarschall ."

OD i -

öulgacischer Kriegsbericht.
Sofia , 2 . Nov . (W .T .B . Amtlicher Bericht vom

1 . November .) Mazedonische Front : Die
Lage ist unverändert . Zwischen Maliksee und
Prespasee fand ein unbedeutendes Gefecht zwischen
Vorpostenabteilungen statt . Auf der ganzen ^ ront
vom Prespasee bis zum DoirHNfee schwaches Artil -
leriefeuer . Sckwacbe feindliche Angriffe bei dm
Dörfern Krapa und Bauowo werden leicht abge -
schlagen . Südlich von Tarnowa vertrieben wir
feindliche Vorposten und erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr und Minenwerfer . Am FUße der Belasica -
Planina Ruhe . An der Struma lebhaftes Ar -
tilleriefeuer . Der Feind riickte auf fast der ganzen
Front vor . Sein Vormarsch wurde durch das Feuer
der Infanterie , der Maschinengewehre und der Ar -
t ' llerie Mim Halten gebracht . An der Kiifw des
Aegäischen Meeres Ruhe . — Rumänische
Front : Die Lage ist unverändert .

C* )

die Totenfeier für öoelte .
Berlin , 1 . Nov . (W .T .B .) Ueber die T o t e n -

s ? i e r für Voelcke , die am 31 . Oktober in Cam -
brat stattfand , berichtet Professor Wegener 'dem Ber -
liner Lokalanzeiger u . a . :

Vor dem Hochaltar her prachtvollen Kathedrale
war der mit «deutsche» Farben geschmückte Sarg
zwischen Lorbeel 'bäinueN und brennenden Kerzen auf -
gebahrt . Am Sarge zugaben waren die E Ickern
und die bei der Armee gehenden V r ü d e r >des Ge -
fallenen . Um 3 Uhr nachmittags erschien der Höchst-
kommandierende der Heeresgruppe , K r o n p r i n z
N u p p r e ch t von Bayern , ferner ExzÄlenz von
Below und die Koinmandierenden Generale Frhr .
v. Marschall nnd Sixt v. Arnim u . a . Mehr . Divi -
sionspfarrer Selter pries den schönen soldatischen
Tod des Gefallenen , den kein Feind sich rühmen
könne , besiegt zu haben und der trotz seines hohen
Ruhms ein so wunderbar einfacher Mensch blieb und
der Held unseres Volkes bleiben werde in alle Fer -
neu seiner Geschichte. Während der Sarg aus der
Kirche getragen wurde , kreisten am Himmel deutsche
Flieger . Er wurde auf eine mit Flaggen und Lor -
beer geschmückte Geschützlasette gelegt und durch die
im hellsten Sonneuglairz strahlende Stadt Canibrai
nach dein Bahnhof geführt . Hier hielt Exzellenz v.Below , der als Erster dein Sarge folgte , eine An -
spräche zu Ehren des unvergleichlichen Helden , der 4g
Gegner im Einzel kämpfe fällte , und legte als Ver -
tteter des Kai fers und auf dessen Befehl einen
Kranz am Sarge nieder .

Hierauf sprach ein junger Offizier der Flieger -
Jagdstaffel , deren Führer Boelcke lvar . 'Er erzählteden Hergang des Unterganges von Boelcke. Nicht ,wie anfängliche Kunde behauptet , sei Boelcke durcheinen gegnerischen Schuß gefällt worden , sondern
bei einem Gefchwaderkampf mit englischen Fliegern
wurde sein Flugzeug durch Z u s a ni m e n st o ß mit
eine in andereil deutschen Apparat be-
schädigt. Boelcke vollzog aus über 2000 Meter Höhe
noch einen sicheren Spiralgleitflug bis auf 500 Me¬
ter ; schon glaubten die Kameraden ihn gerettet , als
das Fahrzeug in Böen geriet , denen es seines Scha -
dens wegen nicht mehr standhalten konnte . Boelcke
stürzte ab nnd starb durch 'Schädelbruch . Keinen
Schuß wies sein wenig entstellter Körper auf .

Unter den Klängen : „Ich hatt ' einen Kameraden ! "
wurde der Sarg in den Bahnwagen gehoben . Wäh -
rend eine Kompagnie der Garde mit Mittelalter -
liehen Stahlhelmen donnernd eine dreifache Salve
abschoß, setzte sich der Eisenbahnzug langsank in Be -
wegzung.

Berlin , 2 . Nov . Außer den Boelcke gewidmeten
anerkennenden Artikeln enthält die Pariser Presse ,wie der Berliner Lokalanzeiger aus Genf erfährt ,
auch Unterredungen mit den bekanntesten französi -
schen Fliegern , darunter dem Sergeanten Chainat ,der B oe l ck e s Mei ste r s ch a f t und R i t te r -
l i ch k e i t rühmte .

*
Berlin , 2 . .November . (W .T .B .) Das Telegramm

der Kaiserin au die Angehörigen des Flieger -
Hauptmanns Boelcke lautet richtig : Neues Pa -
lais , 31 . Oktober . Seien Sie und die Ihrigen mei -

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

, Von M . Köck .
(Nachdr . verboten .)

42 ) (Fortsetzung.)
Liese ist so bleich, wie Häuschens frische Windeln .

Das Fläschchen,' das sie ihm hinhält , zittert heftig in
ihrer Hand .

„Mir scheint, Ihnen ist noch immer schlecht . Wo
werden S ' denn übernachten ? Es ist schon sieben
Uhr .

"

„Ich weiß es nicht ! " Tonlos sagt es die Frau .
In ihr ist alles tot , alles starr . Es ist ihr so gleich-
gültig , wohin sie heute ihr Haupt legen wird , es ist
ja auch der ganzen Welt so furchtbar gleichgültig ,
ob sie, Liese , lebt oder stirbt , ob sie im Glück oder im
Leid ist . Ske ist ja so allein , so mutterseelenallein
auf der Welt . Ja , jetzt weiß sie es ganz gewiß , daß
sie allein ist.

Sie erhebt sich mühsam »nnd nimmt das Kind
unter lihr Tuch . Doch Hänschen schläft nicht wie

t .sonst uach dein Trinken . Er ist unruhig und atmet
schnell. ^

„Wie herzig der kleine Kerl Ist !" sagte die Köchin.
„Wangerln wie ein Aepsel !" «
..Die Bäckchen sind so heiß . Wahrscheinlich vom

Wind, " denkt Liese.
„Gewiß ist er erst zwei Monate alt, " ratet die

jStubenfee .
„Doppelt so viel, " sagt Liese , „er ist zu früh ge-

hören , deshalb ist er so schwach .
"

. Sie wendet sich zum Gehen .

ner wärmsten Teilnahme versichert an dem Opfer -
tode , den ihr tapferer Sohn im Kampfe für Kaiser
und Vaterland erlitt . Ich betrauere mit dem gan -
zen Volk diesen jungen Helden .

*

Eine beachtenswerte Mahnung.
In den Reihen der bäuerlichen Organisationen ,

die Mig auf ihre Mitglieder einwirken die ent -
behrlichen Lebensmittel auf den Markt zu bringen
und zu erschwinglichen Preisen abzusetzen , steht in
vorderster Linie der „Badische Bauern -Verein " .
Auch jetzt, wo die Kartoffelversorgung brennend ist ,
tritt er in seinem neuesten Vereinsblatt (Nr . 21)
an seine Mitglieder heran . Nachdem auch die man -
cherlei Ursachen verwiesen ist , die zur Verzögernng
der Ernte und zu einer Minderung derselben füh -
ren mußten , lesen wir folgende Sätze :

„Nachdem wir luuintcijt : in der Jahreszeit vorge -
geschritten sind miiy 'audh vonseiten der Regierung durch
die Gestattung der ^Beteiligung der Schuljugend -an der
Kartoffelernte eine -ausreichende Beschaffung von Ar -
beiKkräften in die Wege geleitet ist, dürfen wir wohl
die Hoffnung aussprechen , das; die Einerntung der Kar -
tosfeln und Ablieferung der entbehrlichen Kartoffel -
verrate an die betreffenden Stellen nunmehr ungesäumt
vor sich geht .

»Wir haben unsere Mitglieder schon wiederholt wäh »
rend der Dauer des Krieges und namentlich noch in dem
letzten Vereinsblatt ernstlich daraus hingewiesen , daß es
eine ihrer dringendsten Pflichten sei, für die ausreichende
Ernährung des Volkes nnd Heeres zu sorgen und sie ans -
gefordert , die entbehrlichen Nahrungsmittel ungesäumt
zu massigen Preisen abzuliefern . Dies gilt gegenwärtig
ganz besonders für die Beschaffung der Kartoffel als
eines der wichtigsten Nahrungsmittel der Bevölkerung .
Es wird wohl allen unseren Mitgliedern bekannt sein ,
mit welchen Schwierigkeiten die städtische und besonders
auch die in der Kriegsindustrie tätige Arbeiterschaft
gegenwärtig bei der Beschaffung der notwendigsten
Lebensmittel zu kämpfen hat .

„ Wir erwarten g a n z b e st i m m t von allen
unseren Mitgliedern , daß sie alle i in
eigenen Haushalt entbehrlichen Kartof -
fein freiwillig sobald als Mötzlich an die
betreffenden Stellen abliefern und nicht
,i n d e y. Hoffnung auf eine spätere Preis -
e r h ö h n n g mit denselben z u ü ckh a l t e n .

„Auch der Wert der Kartoffel für Futterzwecke und
der Mangel an sonstigen Futtermitteln kann kein aus -
schlaggebeuder Grund sein , um die Wichtige Pflicht der
Volksernährung zu vernachlässigen . Zuerst kommt
nach v ernii nsti gen Grnndsähen der Mensch
in Betracht und dann das Vieh . Auf eine
weitere Preiserhöhung im Lause des
nächsten Jahres kann überhaupt nicht ge -
rechnet werden . Ferner muß ernstlich davor ge-
warnt iverden , Kartoffeln zurückzuhalten , nin zu einem
den Höchstpreis übersteigenden Preise zu verwerten .
Möge jeder , an den derartige Versuche herantreten , be-
denken , daß durch ein solches Verhalten nicht nur das
gute Einvernehmen zwischen Stadt - und Landbevölke -
rnng beeinträchtigt ivird , sondern daß auch eine Erbitte -
rung bei der Bevölkerung der Städte und Industrie -
bezirke hervorgerufen werden kann , welche nur von nach -
teiligem Einflüsse bei der Neuregelung unserer ivirt -
schaftlichen Verhältnisse und der Zoll - und HandelSver -
träge nach dem Kriege sein wird . Eine gesicherte
Schutzzollpolitik ist ohne die Unter st ü tz u ng
eiiler Landwirtschaft günstig gesinnten
Mehrheit im Reichstag und in den Lan -
desVertretungen nicht denkbar . Auch die
Abstimmung der städtischen Vertreter fällt hierbei ins
Gewicht . Der landwirtschaftliche Stand ist, da er nur
ein Viertel der Bevölkerung des Deutschen Reiches nm -
faßt , auf das Wohlwollen 'der Mitglieder der anderen
Berufsstände angewiesen .

„Diejenigen Landwirte , die aus irgendwelchen Grün -
den Kartoffeln oder auch sonstige Nahrungsmittel zurück -
halten , versündigen sich gegen die erste Pflicht des Land -
Wirts , gegen die Nährpflicht , die für ihn von der glei -
chen Bedeutung ist, wie die Wehrpflicht für

"die an der
Front Kämpfenden . Derjenige verdient in der Tat nicht ,
ein deutscher Landwirt zu heißen , der in dieser ernsten
Zeit und in einem Augenblick , wo die militärische Lage
so günstig und wohlbegründete Aussicht auf ein nicht zu
fernes gutes Ende des gewaltigen Ringens gegeben ist,
nicht alle entbehrlichen Lebensmittel abliefert . Für Rör -
geleien und unfruchtbare Kritik ist jetzt keine Zeit .
Doppelt gibt , wer schnell gibt . Weder Schwierigkeiten
der Wirtschaftsführung und der Transportmittel , noch
Mangel an Arbeitskräften und an Zahl dürfen einen
Entfchuldigungsgrund abgeben . Auch die Söhne und
Brüder der Städter kämpfen mit denen der Landbevöl -
kernng gemeinsam gegen den Feind und arbeiten in den
Fabriken schwer und anstrengend an der Herstellung der
Kriegsmittel , die lins den Feind fernhalten helfen . Des -
halb müssen auch die Daheimgebliebenen in Stadt und
Land treu und fest zusammenstehen . Zurückhal¬
tung und Rücksichtnahme auf Erzielung
höherer Preise wären unter diesen ll m -

„Soll ich der Herrschaft ivas schreiben — ich muß
nämlich jede Woche schreiben — vielleicht Ihren Na¬
men ? " fragt die Köchin.

„Nein , nein , danke . Danke auch vielmals für Ihre
Freundlichkeit . .

Langsam steigt Liese die Stiege binab . Wie viel
Hoffnung trug sie herauf — wie viel Verzweiflung
trägt sie hinab . . .

Im Hausflur zündet Frau Wondracek das Gas
an . Sie erblickt die mit gesenktem Haupt dem Tor
zuschreitende Liese und keift :

„Ah , da schcmt me her , ise doch Tafel da , wo heißt :
Betteln und Hausieren verboten !"

Kckfend geht sie mit Liese bis auf die Straße .
Diese , keiner Antwort mächtig , lehnt sich halb ohn -
mächtig an das halb geschlossene Tor . Zwei dunkel -
rote Flecken brennen auf den bleichen , eingesunkenen
Wangen , zwei stumme Tränen entquellen ihren
Augen ob der Schmach , die ihr wird . . .

„Wirste schau 'n , daß d ' werter kumrnst , Frauen -
ziinmer , zimperliches , bei uns ise kein Asyl für stil-
chene Seit '

, die g 'herns in Asyl für die , was sind
obdmhlos , in Meidling , vnr Lina ! "

Ein vorübergehender Mann hört den Zpektakel
— er erkennt die Situation , ein Blick auf das junge
Weib genügt ihm : er greift in die Tasche und drückt
ihr ein Zwanzighellerstück in die Hand . „Da , arme
Frau , kaufen Sie sich was Warmes .

" Bald ist er
im Dunkel verschwunden . Liese hält noch immer die
Münze in der kältestarrenden Hand , obwohl sie
schon fast eine Viertelstunde weit weg ist von ihrem
Vaterhaus , das sie leer gefunden , an dessen Schwell ?
ihr die größte Schmach angetan worden .

ständen einem Verrat an Fürst , Volk und
Vaterland gleichmachten .

„ Mitglieder ! Wir hoffen zuversichtlich , daß ihr eure
vaterländischen Pflichten voll und ganz erfülk und es
nicht zu den äußersten und bedauerlichen Maßnähmen
der Enteignung kommen laßt . Es gilt heute , wie unser
Vizepräsident Knopf am Schlüsse der Offei îburger Kriegs -
tagung am 26 . September 1916 so treffend gesagt hat ,
zu beweisen , daß die Begeisterung für unsere gerechte
Sache nicht bloß in Worten besteht , fondern daß ioir
bereit sind, diese Worte auch in die Tat umzusetzen . Die
beste Gelegenheit bietet sich jetzt durch die erfolgreiche
Lösung der Nahrungsmittelfrage . Ein eifriges Mitglied
des Badischeii Bauernvereins darf unter keinen Umstän -
den Veranlassung zu dem Vorwurfe geben , die badijche
Landwirtschaft habe in diesen ernsten Fragen versagt
und ihre Pflichten nicht erkannt .

„Der Ruf des Vaterlandes soll in dieser wichtigen
Angelegenheit nicht unerhört verhallen ! "

Das sind durchaus zutreffende Ausführungen ,
überzeugend und vollauf den Tatsachen und der
Wahrheit entsprechend . Deswegen steht auch zu
hoffen , daß die Worte der klar blickenden und die
Lage scharf beurteilenden Schriftleitung die ver -
diente Beachtung in allen bäuerlichen Kreisen fin -
den . Die andern , die auch zu ihrem Teil zum
„Durchhalten " ihr Möglichstes beitragen müssen ,
sind dankbar dafür . '

) * {-

fluslanö .
Französischer Schwachsinn .

In der Revue des deux Moudes setzt der Akade-
miker Hanotaux , der vor zwanzig Jahren einmal
kurz Minister des Auswärtigen war , auseinander ,
iusz Frankreich mit seinen Alliierten beim Friedens -
schluß drei Dinge erreichen müsse, die Züchtigung
Deutschlands , die Entschädigung der Alliierten und
Garantien für die Zukunft . lieber die beiden ersten
Gegenstände werde man sich schnell einigen können .
Die Garantien für die Zukunft würden aber zu
schwierigen Verhandlungen aus einem Kongreß füh -
ren , und es müsse die Vorfrage gelöst werden , ob
Deutschland überhaupt zu diesem Kongreß zugelassen
werden dürfe . Er ist der Meinung , daß das Deutsche
Reich überhaupt nicht zu Recht bestehe . Seine Grün -
düng sei durch innere Abmachungen zwischen Pröußen
und den ' deutschen Bundesstaaten erfolgt und Bis -
marck habe es unterlassen , für feine politische Grün -
dung die Anerkennung der übrigen Großmächte nach¬
zusuchen Die Alliierten könnten also das Deutsche
Reich als nicht bestehend ansehen , so mit den ein «
seinen Bundesstaaten über den Frieden verhandeln
nnd Preußen in die Schranken seines ursprünglichen
Gebietes zurückversetzen.

Hanotaux ist offenbar ein Schwachkopf , und es gilt
für ihn das Wort Hamlets : Sperrt ihn ein , damit
er den Narren nirgend anders spiele , als zu Haufe .
Im Figaro wird zwar diese Narrheit , mit dem man
ja Deutschland überhaupt wegdebattieren könnte , be-
wundert , aber im Journal des Debats wird gesagt ,
daß Frankreich das Deutsche Reich schon im Friedens -
vertrag 1871 anerkannt habe . Das ; eine solche Fragein Frankreick ) überhaupt erörtert wird , ist 'bezeich-
nend für den Gesundheitszustaich des französischen
Geistes .

0 — — .

Amtliche Nachrichten .
Durch Entschließung des Ministeriums der Finanzen

wurde der Forstamtmann Hermann Bosch seiner bis -
herigen Verwendung entsprechend dem Forstamt Uehlin -
gen zugeteilt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Eisenbahnassistenten Georg Hellmuth in Karlsruhe
zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Katastergeometer Ludwig Schmid in
Tauberbischofsheim aus sein Ansuchen wegen leidender
Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen treu -
geleisteten Dienste und nnter Verleihung des Titels
„ Obergeorneker " in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Forstmeister Wilhelm Menzer in Radolf¬
zell seinem Ansuchen entsprechend wegen leidender Ge -
snndheit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste nnd unter Verleihung des Titels Forstrat in den
Ruhestand zu versetzen , dem Forstamtmann Dr . Emil
W i m m er den Titel Oberförster zu verleihen , den Forst -
assessor Hermann Bosch von Falkensteig zum Forstamt -
mann zu ernennen .

)X (

Was hatte das Weib geschrien ? Ins Asyl für Ob -
dachlose sollte sie gehen ? Was dies nicht ein Finger -
zeig ? Wenn sie in einem Gasthaus Herberge suchte
— so konnte es nur eines niedrigster Sorte sein .
Und ein anderes Qjiiartier suchen, jetzt bei herein -
brechender Nacht ? In diesem Wetter ? Mit dem
streitigen Kind , das sicher schon verkühlt war , denn
es wimmerte kläglich .

Und wie lange hätte sie ein Quartier zahlen kön-
neu mit ihren paar Krone » , die sie noch hatte ? Drum
gleich jetzt ins unentgeltliche Asyl . Sie wußte dun -
kel den Weg . Denn Meidling grenzte ja an ihren
Bezirk an . Also vorwärts , vorwärts ! „Sei gilt ,
Buberl ! armes , sei gut . Gleich wirst in einem war -
ir.cn Bett liegen ! " suchte sie das fortgesetzt leise wim -
mernde Kind zu beruhigen . Sie begegnete nnr we -
n'igen Leuten . Die Straßen werden einsamer , das
Wetter immer ärger , jeder , der ein Heim hat , sticht
es eilig ans in dieser vorgerückten Stunde , in die -
sein heillosen Wetter . Liese geht längst nicht mehr
in den schönen, von Auslagefenstern flankierten
und von Bogenlampen erhellten Hauptstraßen , sie
geht durch öde, stille Gassen , wo die Armut wohnt ,
sie ist in der Nähe von Meidling , dem Bezirk der
Arbeiter . Aus den Parterrefenstern dringt trän -
licher Lampenschein , bei den meisten kann sie durch
die dünnen Vorhänge einen Blick ins Innere wer -
fen . Es sind arme Leute , die da hausen : in blauen
Hemdärmeln sitzt der Arbeiter beim Nachtmahl ,
zwei , drei unfrisierte Kinder und ein abgewckertes
Weib um den Tisch herum , und jedes hat seineu
Teil Erdäpfelgulasch auf dem BlechteUer 6or sich.
Die Miene » dieser Leute sind stunivf und hart . Wür -
den sie es bleiben , wenn sie den Blick herzzerreißen .

Lokales .
Karlsruhe , 2 . November lvlli .

H Nochmals Landesbrotmarten betr. Unsere $ rot'
marken in der Residenz berechtigen zum Teil zum Kauf
von Schwarzbrot , zum Teil von Wasserwecken odcr
'Schwarzbrot . Letztere Marken enthalten den Vermerk,
daß die Marke einen Anspruch auf 40 Gramm Wasser¬
weck oder 50 Gramm Brot (Schwarzbrot ) gebe . Meri -
würdig ist nun , wie uns mitgeteilt wird , daß beim tlw -
tausch von Brotmarken in Landesbrothefte die . Waffe rweck -
marken anders behandelt werden als die eigentlichesBrotmarken . Während man im Umtausch der Brot-
marken gegen Landesbrotmarken nur 600 Gramm Mar¬
ken zu geben hat, verlangt man cnif der Geschattete

'1'"
des Koinmnnalverbandes 750 Gramm Marken , wenn
es sich um Wasserweckmarken handelt . Wie man dazi '
kommt, einen solchen Unterschied zu machen, ist uns
unerfindlich , da ein rechtlicher Unterschied zwischen
den Vtarken nicht lbesteht .

In einer Zuschrift, die wir vor einiger Zeit zu dem -
selben Thema veröffentlichten , war eine staatliche Kon -
trolle für die Beachtung dieser Vorschriften gefordert
Damit konnte unseres Erachtens nicht gemeint sein , dav
nun auf jede Geschäftsstelle ein Kontrolleur gesetzt
wird, aber das muß man verlangen können, daß d>e
staatliche Stelle , welche diese Verordnungen herausgibt ,
wenigstens dann nach dem Rechten sieht, wenn Be«
schwerden durch die Zeitung oder sonstwie bekannt
werden .

X Für die flüchtigen Siebenbürger Sachsen . Wie
iin vorigen Winter sind auch für diesen seitens de*
„Verbandes der De u t s ch t u m sv e r e i n e "
meinsame vaterländische Veranstaltungen beabsichtigt
— Im Elsaß führte damals die Fr . Lienhardseier , im®
Belgien der Vortrag Herwart von Bittenfeld ; im Osten
waren die Baltenlande Gegenstand zweier Vorträge des
Kurländers Brödrich-Kurmahlen , und über die seut-
schen Grenzgeibiete in Südtirol und am Jsonzo berichtete
bei der ReichsgründnNgSseier im großen Zesthallescial
Dr . Reihlen -Stuttgart , worauf dann noch der Vortrug
Kirchhoff über die Seewillkür Englands nnd ein all0<*=
meiner „Deutschland über alleS ! " des ^ rl . Dr . K-
Schirrmacher folgte . — Reue Gebiete haben sich mittler -
weile neben den alten in den Vordergrund der Nrge^-
berichte und der allgemeinen Aufmerksamkeit gescboben >
für deren Behandlung berufene Männer von in uu»
außer dein Reiche schon in Aussicht sind . — Den An¬
fang soll machen — als Einleitung für den Verkauf der
Frauen -Ortsgruppe des Vereins für das Deutschtum
im Ausland hier zu Gunsten der vor dem verräterischen
Rumänen geflüchteten Siebenlbürger wachsen — der
Vortrag eines Kenners von Land und Leuten , de»
Pfarrers Schlusser in Weil , über SiebettHürg « ,l
im großen Rathanssaal voraussichtlich am Mit -
wach, den 8 . November .

: : : Stiftung . Bankier M . A. Strauß in Karlsruhe
hat für den Badischen Heimatdank die Suin »^
von 20 000 Mark gestiftet .

: : Zusammenstoß . Gestern vormittag stieß ein Ein -

satzwagen der Linie Krankenhaus -Friedhof mit einem
Kurswagen der Linie 8 Hauptbahnhof -KrankenhanS
der Blücherstraße infolge falscher Weichenstellung 5u'
faminen . Beide Wagen wurden erheblich beschädig"
verletzt wurde niemand .

: : Unfall . Gestern vormittag 6.30 Uhr stürzte ein
Taglöhner aus Beiertheim in einen : Hanse der Adler -
strafte, in dessen Speicher er » »̂ berechtigt genächtigt hatte,
die Treppe herab . Ans Anordnung de? berdergeriifeneg .
Arztes wurde er nach dem Krankenhause verbracht.

: : Wegen ^Überschreitung der Höchstpreise für Aepfel
mußten in letzter Zeit mehrere Obsthändler sowie Laden-
inhaber zur Anzeige gebracht werden .

) * (

politische Nachrichten.
Deutschland .

Berlin , 1. Nov . (W .T .B .) Dem bisherigen
des Kriegspresseamtes , Major Deutelino5et ,
wilrde unter Verleihung des Charakters als Oberst '
leutnant mit der Erlaubnis zum Tragen der
Generalstabsunifornr der erbetene Abschied bewilligt
Gleichzeitig wurde Major Stötten mit der Wahr '
nehmung der Geschärfte des Kriegspresseamtes beaur
tragt .

Der Streit im Vorwärts.
Berlin , 1 . Nov . Zum S t r e i t i m V o r w ä l

schreibt der P a r t e i v o r st a n d . er werde alle?
tun , 'um der Meinungsäußerung aller Richtungen
der Partei , soweit das unter den heutigen Verhält '

nissen möglich sei , freien Spielraum zu gewähren
und dem Vorwärts zu jener Stellung in der
tungswelt , zu verhelfen , auf die er als Zentral '
o r g a n der sozialdemokratischen Partei Denkst '
lands Anspruch habe .

den Jammers sahen , den 'das vorüberschleichen ^
Weib hereinsendet ?

Der Sturm peitscht Liese schwere» Frühlivg ^
fchnee 'ins Gesicht. Die großen Flocken hängen ££
ihren Kleidern ^ iind durchtränken sie mit Nässe . ^
oft Liese die Schneeschichte abschüttelt , bald ist ' -
wieder da und schon geht die Feuchtigkeit durch ^
Umschlagetuch , welches Hänschen warmhalten
Auf den Pflastersteinen zergeht der Schnee und
watet durch unzählige Pfütze » . Ihre Füße U'

jj,
bereits naß . Die Röcke find schwer von Wasser , 11
immer mühseliger wird ihr Gang . Doch von >̂ ue ^
strengt sie ihre Kräfte an , denn von weitem ' jfj
sie es dastehen , das „Asyl", das ' ihr scheint wie/ '

/. .
Oase in der Wüste . Rings sind längst die
zurückgetreten , nur die unzähligen Schienend
der Sndbahn schimmern im Licht der Laternen .

Wie Kolosse stehen hier innd da einzelne *wn . . {U
fammengekoppelte Waggons «und dann wieder
eine Lokomotive fauchend und pfeifend die G>
entlang , hin und zurück, bis sie an ihrer 2pm ' '
gelangt ist . Unendlich melancholisch tönt das - .
lende Pfeifen über die weite Ebene , wie '

Augen glühen die roten signallichter , wie das • ^
gen einer versunkenen Glocke tönen die SM „
Und im weiten Umkreis schauen die tajusend -
der Großstadt in die schwarze , kalte Nacht , a
Schornsteine qualmen und hüllen das Stadtl "

^ .^ .
graue Schwaden , an tausend Tischen sitzen
Menschen sorglos beim Abendbrot und ~ fll
von Lagerstätten harren weich und warm i- 01
den .

(Fortsetzung folgt .)
sS.
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Fürst Franz

Coßmanu — Baieutin .
München , 31 . Okt . In der Be leidig « ngs -

klage des Herausgebers der Süddeutschen Mo -
natshe/te , Professor (Sofemann , gegen Professor
Valentin in Freiburg i . Br . , in der bekannten
Streitsache über den Briefwechsel zwischen Tirpitz
und Bethinann wegen der U -Bootsfrage , ist , Iqut
Südd . Ztg . , Verhandlungstermin vor dem Schössen -
gcricht auf 30 . November , vormittags , angesetzt . Den
Kläger vertritt Justizrat Bernstein -München , den
Beklagten Rechtsanwalt Imberg -Berlin .

Ausland .
Tetsche» , 1 . Nov . (W .T .B .) .von Thun ist heute früh gestorben .
Haag , 2 . Nov . (W .T .B .) Die zeitweise Auf -

Hebung des Ausfuhrverbots für Möhren -
samen wurde zurückgezogen .
. Rom , 1 . Nov . (W .T .B .) Agenzia Stefani . Der
italienische BotschMer in Paris , T i t t o n i , hat , da
kr, obgleich wiederhergestellt , den Winter in einem
milden Klima zubringen muh , um seine E n t -
> a s s u n g nachgesucht. Der Ministerrat nahm die
Entlassung mit Bedauern an nnd ernannte Tittoni
zum Zeichen der Anerkennung seiner dem Lande ge-
listeten Dienste znm Staatsminister .

Zur Herbeiführung des Friedens .
Bon der schweizerischen Grenze , 1 . November .

Dos Berner Tageblatt berichtet : Unter dein
Vorsitz von Nationalrat Walser ist gestern im
Bundeshaus in Bern die nationalrätliche Kommis -
non ^ur Behandlung der Petition iiber die Jnter -
dention des Bundesrats zur Herbeiführung° es Friedens zusammengetreten .

Handelsspäherei für de» Vierverband .
Köln , 1 . Nov . (W .T .B .) Die Kölnische Zeitung

Meldet aus Zürich : In der Ostschweiz sind
Mehrere Personen unter der Beschiildignug der
Handelsspäherei z u g u n st e n des Vier -
Verbandes verhaftet worden, , darunter der
Vorsteher der Polizei in Herisau namenK Welder .

scheint sich um eine ganze Bande zn handeln , die
Mtt großem Geschick arbeitete . Namentlich das
Stickereigewerbe litt sei geraumer Zeit unter den
Verdächtigungen , die von diesen Handelsspähern
Ausgingen .

Hughes .
Kolumbus (Jndiania ) , 1 . Nov . Meldung des

^ceuterschen Büros . In Beantwortung der Frage ,0l) er nicht fiir das M u n i t i o u s a u s f u h r -
verbot und die Annahme der Entschließung des
Kongresses sei , die die Amerikaner warnt , auf
Handelsschiffen der Kriegführenden zu fahren , er -
Uarte Hughes , er sei für die Aufrechterhaltung
lcglichcn amerikanischen Rechtes einschließlich des
rechtes, zn reisen und des Rechtes der Verschiffung .
Die Ablehnuna der Dienstpflicht i» Australien .
London , 1 . November . (WT .B .) Die Times

läßt sich aus Sydney melden , daß der ungünstige
Verlauf der Abstimmung über die DienstpfIicht

J " M £ ch den Iren zuzuschreiben sei , die sich für das« ^ Milagen der Homeruleverhaudlungeu rMjeit
An, , ?-

^ rner der Angst , daß die Einwanderung in
f)Cj { • en zunehmen würde , und die Unzufrieden -

Zur Lage.

zunehmen
m lP den Arbeiterkreisen mit dein Austreten des
Premierministers Hughes.

China .
Peking . 31. Okt. (W .T .B .) Reuter . Das Paria -

,^ nt hat Fengkiiochang , den Gouverneur von
zum Vizepräsidenten der

^ publik gewählt .

chst Berlin , 2 . November 1916 . (Von unserem Ber -
liner Mitarbeiter .)

Im Westen behinderte das schlechte Wetter der
letzten Tage idie Gefechtshandlungen . Nur bei St .
Mihiel war am 31 . Oktober tagsüber starkes Ar -
tilleriefeuer , das nachts nachließ . Die Aufklärung
hatte zur Folge , daß an der S o m m e wieder starkes
Feuer einsetzte.

Die russischen Massen angriffe vom
29 . Oktober westlich von Luck waren für die An -
greiser ungemin lMlustroich , ohne daß sie Erfolge
erzielt hatten . De? russische Massenangriff gegen
unsere Schtarastellnng nördlich Baranowitschi vom
30 . Oktober wurde am 31 . Oktober mit gleichen ! Miß -
erfolge wioderbolt . Wir verfügen dort über sehr gnt
ausgebaute Stellungen , Venen aller Sturni nichts
anhaben konnte . Welche ausgezeichnete Verteidigung
sie bieten , geht u . a . idaraus hervor , daß unsere
eigenen V e r l n st e an den beiden Kampftagen
nur 4 0 Mann betrugen , während die Russen
vor der schmalen Kampflinie 1200 Tote
zurückließen . Auch an der gesainten Ostfront
behinderte schlechtes Wetter die Gefechtstätigkeit . In
der Gegend von Lu c k ist es ruhiger geworden .
Der Feind muß sich wieder sammeln . Der Erfolg
an der M y j a j o w k a bedeutet für uns eins
wesentliche Verbesserung unserer Stellung . Welchen
Wert die Nüssen auf diese Linie setzten, geht aus
ihren erbitterten und mit starken Krastel unter¬
nommenen Gegenangriffen hervor . Die o t t o m a -
nischen Truppeu haben sich wieder tapfer ge-
schlagen und im schnellen Sturm mit ihren Nachbarn
gewetteifert .

Die angegebene Beute auf dem r u m ä n i -
sche n Kriegsschauplatz ? , welche ohne die
Beute von Kronstadt zn betrachten ist, erhält da -
durch ihre besotidere Bewertung , daß sie in unweg¬
samsten - Gebirgsgelände , in vereisteu , verschneiten ,
sumpfigen oder steinigen Gebirgsteilen erobert wor -
den ist . Der Kamps in solchem Gelände ist ungemein
schwer. Die Rumänen melden mehrere Erfolge , die
z . T . stark übertrieben , zum anderen Teil unwahr
sind . Bei Predeal am Roscaberge wolleu sie 70
Deutsche tot gefunden haben , wir verloren aber in
jenem Gefecht - nur 12 Mann an Toten und Ver -
wundeten .

In Mazedonien müssen die Franzosen immer
mehr die Serben ablösen . Erfolge hatten sie nicht .

In Do br u d scha Lage unverändert .
*

Das Hanöelstauchboot ^ Deutschland" wieder
w Amerika .

Amsterdam , 2 . Nov . Das Reutersche Büro mel -
det , die Zivilbehörden in New London berichten ,
daß sich an Bord der „Deutschland " keine Waffen
und Munition befänden . Es wurde der Befehl er -
teilt , die „Deutschland als H a n d e I s s ch i f f
zu behandeln . Die Ladung besteht ans 750
Tonnen Farbstoffen , Arzneien nnd Chemikalien .

Berlin , 2 . Nov . (W .T .B .) Wie die B . Z . a . M .
hört , ist bis zur Mittagsstunde zwar an hiesiger zu -
ständiger Stelle und bei der deutschen Ozeanreederei
in Bremen noch keine direkte Nachricht von
der „Deutschland " eingetroffen , doch wird nach der
Meldung von den Berichten der amerikani -
schen Zollbehörden an der Richtigkeit
der Nachricht von dem glücklichen Ein¬

treffen h ier und in Bremen nicht mehr
gezweifelt .

*
Amsterdam , 2 . Nov . Das Reutersche Büro inel -

det aus Washington : Graf Bernstor ff , der
deutsche Botschafter , hat den Vorschlag unterbreitet ,
die Post zwischen den VereinigtenStaaten
und Deutschland durch Handelstauch -
boote befördern zu lasse». Ein Beainter des Post -
departements sei bereit , den Vorschlag anzunehmen ,
aber ein endgültiger Beschluß sei noch nicht gefaßt
worden .

| { Letzte Nachrichten | j
© © © ©

Amsterdam , 2 . Nov . W .T .B . Das Mutersche
Büro meldet ans Athen vom 1 . November : Die
Regierung teilt mit , daß keine amtlichen
Schritte wegen der Versenkung des Damp -
fers „A n g e l i k i" getan werden sollen , bis die
Untersuchung beendet ist .

London , 2 . Nov . (W .T .B .) Lloyds meldet : Der
dänische Schoner „Doris " von Thnrce mit Gruben -
hölzern auf der Fahrt von Frederikstad nach West-
hartlepool ist bei Saltscar aufgelaufen . Der
norwegische Dampfer „Buenos Aires " nach Rotter -
dam ist in den Downs vor Anker gegangen . Er
hat Kesselschaden und kann ohne Hilfe nicht nach
Rotterdam gelangen .

Die Erhebungen über die . Zahl der bei der
Z .-E .- G . usw . beschäftigten Juden .

Berlin , 2 . Nov . (WT .B .) Wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , stehen die bei der Zentral -
einkaufsgesellschast und einigen Kriegsgesellschaften
stattgehabten Erhebungen über die Zahl der dort
beschäftigten Inden nicht im Zusammenhang
mit dem Beschluß der H a u s h a l t s k o m m i s «
s i o n des Reichstages vom 19. Oktober . Die Heeres -
Verwaltung hatte schon geraume Zeit vor
dieser K o m m i s s i o n s s i tz u n g Erhebun¬
gen angeordnet , um die fortgesetzt bei dein
Kriegsministerium einlaufenden Klagen , daß bei
der genannten Gesellschaft eine unverhältnismäßig
große Zahl wehrpflichtiger Ungehöriger des israeli -
tischen Glaubens voin Heeresdienst befreit und in
dieser Gesellschaft beschäftigt seien , auf ihre Rich -
tigkeit nachprüfen und ihnen gegebenenfalls
entgegentreten zu können .

Versenkt .
Athen , 2 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Der Dampfer

„K i k l f a i s " ist gestern von einein Unterseeboot
an derselben Stelle wie die „Angeliki " versenkt
worden .

London , 2 . Nov . (W .T .B .) Der englische
Dampfer „Rio P irchy " ist versenkt worden .

. Schadenersatz für versenkte Schiffe .
Christiania , 2 . Nov . _ (W .TB .) Norske Tele -

grambyran . Nachdem die deutsche Regierung sich
gemäß dem PrisengerichtSurteil bereit
erklärt hat , für den versenkten norwegischen Dampfer
„S j ö l l y st " nnd das norwegische Segelschiff
„G l e n d o n " aus Drammen Schadenersatz zn
zahlen , wurde dieser in Kopenhagen gestern durch
den von der norwegischen Regierung ernannten
Vertreter , Vorsteher Iantzen , und den deutschen
Regierungsvertreter Direktor Greve festgestellt . Der
Schadenersatz für „Sjöllyst " beträgt 620 000 Kronen ,

für „Glendon " 520 090 Kronen , für die Salpeter -
ladung des letzteren Schiffes 155 009 Kronen .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinvpel , 2 . November . (W .T .B .) Amt -

licher Bericht von gestern . An keiner Front ein Er -
eignis von Bedeutung . An der g a l i z i s ch e n
Front überschritten unsere Truppen am 30 . Ok-
tober in einem heftigen Angriff drei hinter einander
liegende befestigte Verteidigungslinien des Feindes
nnd bemächtigten sich der Höhe 407 , nördlich von
M o l o ch o w , sowie weiter östlich der Höhe C o p a -
w i k -und erbeuteten vier Maschinengewehre und
zwei Minenwerfer . Die wiederholten Angriffe , die
der Feind mit überlegenen Kräften am 1. November
inachte , um die genannten Höhen wieder zu gewin -
nen , blieben gegenüber dem heldenhaften Widerstand
unserer Truppen vollständig ergebnislos .

Der französische amtliche Bericht .
^ ris , 2 . Nov . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Die Franzosen machten im.
■Waase der Nacht nordöstlich Lesboeuss nördlich der
Somme neue Fortschritte . Morgens unternahmen die
Deutschen einen heftigen Angriff von Norden und Osten
aus Sailly -SailiSle vorbrechend. Alle ihre Versuche
wurden in unserem Feuer gebrochen und der Angreifer
in die Ausgangsgräben zurückgeworfen . Die Fran¬
zosen machte» 70 Gefangene . Auf dem rechten Maas -
ufer eine verhältnismäßig ruhige Nacht. In den Äo -
gesen scheiterte ein deutscher Angriffsversuch bei Lar -
gitzcu südwestlich von Alttirch in unserem Sperrfeuer .
Nichts zu melden von der übrigen Front .

Orientarmee : Auf dem linken Ufer der Struma
haben die Engländer die Bulgaren angegriffen nnd ge -
schlagen, wobei sie ihnen blutige Verluste beibrachten.
Barakilidjuma , vom Feinde stark verteidigt , wurde von
uns nach heftigem Kampfe genommen . Die Engländer
machten 315 Gefangene . Vom Doiransee bis zum War -
dar zeitweilig aussetzender ^ Artilleriekampf . In der
<5erna -Gegend haben die Serben deutfch-tbulgarifche
Gegenangriffe abgewiesen .

Paris , 2 . Nov . (W.T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Nördlich der Somme erzielten unsere
Truppen im Laufe des Tages bedeutende Gewinne .
Nordöstlich von Lesboeufs nahmen wir , indem wir die
Fortschritte der Nacht ausnützten , nach kurzem Kampf
zwei neue feindliche Graben nnd machten dabei 225
Gefangene , darunter 5 Offiziere . Ein anderer An -
griff südöstlich bei Sailly -Sinlislc machte uns zn Herren
eines stark ausgebauten Grabensystems am westlichen
Sauine des Waldes von St . Pierre -Baast . Im Ver -
laufe dieses Kampfes blieben etwa 60 Mann in unserer
Hand . Es bestätigt sich , daß der von den Deutschen
heute morgen unternommene Versuch, uns aus Sailly -
Sailisle zu werfen , ihnen erhebliche Anstrengungen
verursachte . Ter Mißerfolg war vollkommen und
kostete dem Feinde sehr bedeutende Opfer , wie aus den
zahlreichen Leichen, die auf dem Kampfgelände liegen ,
zu schließen ist . An der Verdunfront blieb der Artil -
seriekampf besonders heftig im Abschnitt von Douan -
mont . Nach neuen Mitteilungen beträgt die Gesamt -
zahl der von uns an der Verdilirfront seit dem 24 . Okt.
gemachten Unverlonndeten Gefangenen 6011, darunter
138 Offiziere . Das dem Gegner allein am 24 . Okt.
■abgenommene bis jetzt gezählte Kriegsgerät umfaßtIS Geschütze, darunter fünf großkalibrige , öl Gräben -
gefchütze, 144 Maschinengewehre , 2 T . S . F . - Posten und
eine große Menge Gewehre » Geschosse und Kriegsgerätaller Art . Auf ber übrigen Front war der Tag ruhig .

Flugwesen : An der Sommefront wurden gesternim Verlauf von Luftkämpfen zwei deutsche Flugzeugedurch unsere Flieger abgeschossen.
Belgischer Bericht : Im Laufe der Nachtwurde eine deutsche Abteilung , die sich unsere » Linienbei St . Georges zn näher » versuchte, abgewiesen . Der

Tag toac
_ durch wechselseitige Tätigkeit der Feld - und

Grabengeschütze an verschiedenen Stellen der Front , be -
loiwers in Richtung Steenstraat « und Boesinghe gekenn-

Stottererheilkurse
bezwecken voll ständige Heilung
: : nicht etwa nur eine Besserung : :

Die Kurse sind in ganzem Umfang wieder aufgenommen .
Ich Übernehme die Behandlung Erwachsener und solcher

Kiuder , in denen schon der eigene Wille zur Mitarbeit vor¬
banden ist . Aussichtslose Fälle lehne ich von vornherein ab.

B e-g i n n j e d e r z e i t .
Zu jeder persönlichen Auskunft bin ich gerne bereit .

Ich bestätige hieniit , dass Herr Hofschauspieler Paul
* «■8eben in Karlsruhe meinen Sohn von seinem Stotter¬
nden vollständig geheilt bat .

Radolfzell , den 12 . März 1916 .
gez . : Linder , Postdirektor .

Karlsruhe i . 3 .
i- iebigstrasöe 25 .

Fernrnf : 3709 .
Sprechst, : Montag , Don¬

nerstag 3—4 Uhr
oder nach Anmeldung ,

P. Paschen
Gr. Bad. Hofschauspieler .
Lehrer für Stimmpflege

und Sprechkunst . 3613

3m großen Rathaussaal
Freitag , öen 10 . November, abenös 8 */* Uhr

Vortrag
des Herr » Bürgermeister Lr . horstmann über

vie Lebensmittelversorgung
Eintritt frei ! Saalöffnnng 7ai\ Uhr. Freie Aussprache.

Einige Eintrittskarten für vorbehaltene Plätze für öl ) Pfg .
sind beim Pförtner des Rathauses sowie abends am Saal -
eingang zu haben . 3670

Der Karlsruher Hansfrauenbnttd ,
der Badische Frauenverei «,
der Katholische Frauenbund .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Werkauf von Sischen in der Fischmarkthalle am Ponners -

tag von 3 ' /- bis < Zthr und Areitag von vzrm . 8Ahr aö .

Bekanntmachung .
Friiwli den 3 . November ab werden bei sämtlichen Butter -

§3 rv ®" um die Biittermarlr Rr . 2 des Lebensmittelyeftes vom
Oktober bis 5 . November je 50 Gramm Bntter abgegeben.

' '•Umiö
'"' ötm ®tnnerf „ Krankenzusatz " versehenen Marken sind voll

tzxs.? 5 « it der Verkauf der Butter in geordneter Weise durch die
| jjt;„

!t vorgenommen werden kann , werden die bis zum 5 . November
Buttermarken um 2 Tage , daS ist bis einschließlich 7. November'Hilgert .

Geschäftsinhaber haben die eingelöste» Marken » ach Vor-
^ ! v« , <ichn« und gebündelt an die Geschäftsstelle (Festhalle) ab -

3669

Bekanntmachung .
Die Ausübung der Jagd auf hiesiger Gemarkung mit

einem Flächeninhalt von ca . 900Hektar , eingeteilt in 2 Distrikte ,
wird im Wege öffentlicher Versteigerung am
Montag , den 20 . November ds . IS ., vorm . 10 Uhr
auf dem Rathause dahier auf weitere 6 Jahre verpachtet .

Als Bieter werden nur solche Personen zugelassen , welche
sich im Besitze eines Jagdpasses befinden , oder den Nachweis
erbringen , daß der Erteilung desselben nichts im Wege steht.

Philippsburg , den 27 . Oktober 19 1 6 . 3639

Der Kemeinderat .

Infolge des Krieges
leiden alle Missumm Not

Wer
ein Missionsalmosen von
50 Afennig

sendet
au ? . Redakteur des Altöktinger

Fraujiskuskalenders
Slltöttin -i , Oberba »,ern ,

erweist der südamerikanischen In -
dianermission der daher. Kapuziner

eine große Wohltat und
erhält

dafür den 144 Seiten und über 150
Bilder enthaltenden

Kaltiider für das Jahr 1917
zugesandt. 4603

Äerbebilkler
mit u . ohne Photographie

;jr

zum Andenken an slir das
Vaterland gefallenen

Krieger .
sNuster stehen auf wunfch

zu viensten .

Buchöriilterei des

lSsdischen löeobschters
vrulkerei Ladenia Karlsruhe .

^^rlsruhe, den 2 . November 19l6.

* ?3®MB£NWWtWWMWW !

Bürgermeisteramt

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlaq und Druckerei Karlsruhe .

Karlsruhe Herrenstr. 11

Grösstes , neuestes u. vornehmstes
Lichtspielunternehmen am Platze .
Konkurrenzlose , klare , plastische Vorführung der
Bilder infolge erstklassiger technischer Einrich¬
tung , wodurch die Augen nicht angegriffen werden , ]

Neuer Spielplan
von Mittwoch , den 1 . Nov . , bis einschl . Freitag , den 3 . Nov . |

Alleiniges Erstaufführungsrecht .
Der erste Film der Maria Orska -Serie I916— I9I7

„Der Sumpf"
in der Hauptrolle

Maria Orska .
Regie von 31 a x M a c k .

JLillis erste Liehe .
Lustspiel iu 1 Akt.

! Oio neuesten Kriegsberichte . Ausserdem das übrige Programm " |
Bei unseren erstklassigen Programmen haben an

| — Wochentagen Vorzugskarten Gültigkeit . ——
Preise der Plätze :

Volle Preise : Frem;len -Loge \ik . 2 .— , Balkon-Loge Mk . 1 .50,
Sperrsitz 11k. 1.—, Balkon 80 Pf . , 1 . Platz 60 Pf . , 2 Platz 40 Pf .

Vorzugs - Preise t
| 2 . Platz 25 Pf . , 1 . Platz 40 Pf . , Balkon 60 Pf ., Sperrsitz

80 Pf ., Balkon- Loge 1 Mk . , Fremden-Loge Mk . 1 .50.
Zum getl . Besuche ladet ergebenst ein Fr . Schulten .

Die ruhigere» Nachmittags -Vorstellungen werden dem ge¬
schätzten Publikum als besonders genussreich empfohlen .

Zur getl . Bedienung zum Ausschneiden . 3667
Vorzugskarte :

nhaber dieser Karte zahlt gegen Vorzeigen derßeiben an obigerTheaterkasse folgende Eintrittspreise :
i2. Platz 25 Pf., 1. Platz 40 Pf., Balkon 60 Pf. , Sperreitz 80 Pf .,Balkonloge 1 Mk ., Fremdenloge 1.50 »ik .
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Chronik.
Fus Laden .

X Karlsruhe , 1 . Nov . Der unter dem Schutz der
lGrogherzogin Luise stehende Berein für badische
Glinde hat seinen IL . Rechenschaftsbericht herausge -
geben . Das Vermögen des Vereins beträgt , einschließ¬
lich des auf 131 OVO Mk . zu bewertenden Blindenheim -
gebäudes , rund 131 000 Mk, ; es hat sich im ■abgelaufenen
Äiechnungsjahr um 6400 Mk .> erhöht .

ÄMorbach , 27 . Okt . Auf dem Fürstl . Lewing .
Hofgut Sausenhof brach gestern abend ein Brand
ans , dem die mit Getreide - und Futtervorräten
reich gefüllte , 60 Meter lange Scheuer zum Opfer
fiel . Auch die iu der Scheune untergebrachten land -
wirtschaftlichen Maschinen wurden ein Raub der
'Flammen . Der durch den Brand verursachte Scha¬
den ist recht bedeutend und trifft den Pächter umso
en pfindlicher , da er nur ungenügend versichert ist.
Nachdem bereits , vor acht Tagen auf dem Hof ein
im Entstehen begriffenes Feuer durch rasches Ein -
greifen einer Dienstmagd erstickt werden konnte ,
liegt der Verdacht '

nahe , daß der Brand durch da -
selbst beschäftigte russische Gefangene verursacht

-worden , umsomehr , als das Feuer gleichzeitig an
zwei entfernt voneinander liegenden Stellen der
Scheuer ausgebrochen ist. Mit dein Mittagszug
wurden die zwei R u s s e n , welche der Brandlegung
inif dem Sausenhof dringend verdächtig sind , durch
zwei Wachtmänner nach Aschaffenbnrg geeracht .

: : : Lörrach , 1 . Nov . Wie man vernimmt , beabsichtigt
die Baseler Regierung , im Frühjahr mit dem Bau
eines Hafenbeckens des zukünftigen rechtsrheini -
schen Hafens zu beginnen .

# Stockach, 1 . Nov . Bürgermeister Hugo
Hand loser in Hindelwangen hat infolge eines
Nervenleidens sein Amt niedergelegt .

Wyhl , 26 . Okt . An ? letzten Sonntag forderte der
hiesige Geistliche in einer von tiefer Vaterlands -
liebe durchglühten Predigt die Bevölkerung in An -
lctrackst der Notlage in den Städten zum Verkauf
ihrer entbehrlichen Kartoffeln auf . Diese Mah -
ni .ng hatte auch einen schönen Erfolg , denn noch am
gleichen Tage wurden 604) Zentner zum Verkauf
angemeldet . Da die Kartoffelernte noch nicht be¬

endet ist , so wird von hier noch mancher Zentner in
die Stadt wandern .

f Konstanz , 1 . Nov . Für den Bau einer neuen
Kinderkrippe hat Frau Wilhelm Stiegeler
10 000 Mk . gestiftet .

Obst - und Gemiiseverwertungskurfe auf Hochburg 1916.
Mit Rücksicht auf die besondere Wichtigkeit einer ratio -

nellen Obst - und Gemüseverwertung während des Krie -
ges , wurden dieses Jahr an der Ackerbauschule Hoch -
bürg durch Oekonomierat Bach in Emmendingen drei
solcher Kurse abgehalten , nämlich : vom 17 . bis 21 . Juli ,
21 . bis 26 . August und 11 . bis 16 . September , die im
ganzen von 45 Schülern besucht waren , und zwar der
erste und dritte Kurs von je 16 und der zweite von 13
"Schülern ; sechs besuchten alle drei Kurse . Im ersten
Kurs kam vorzugsweise die Verwertung des Beeren -
obste s , im zweiten die des Steinobstes und im
dritten die des Kernobstes zur Behandlung und in
allen drei Kursen die Verwertung der Gemüse . Die Un -
terrichtserteilung erfolgte damit , daß der Vormittag der
theoretischen Belehrung , die Nachmittage der praktischen
Ausführung und Hebung gewidmet waren . Die schönen
und zweckmäßigen Einrichtungen der Anstalt ermöglich -
ten es , alle Lehr ^egenstände praktisch vorzuführen und
den Schülern Gelegenheit zur Selbstbetätigung und
-Uebung zu geben in : Herstellung uud Behandlung der
Obst - und Beerenweine , und Früchte , Bereitung von
Gelee , Mus und Marmelade , Einkünften von Obst und
Gemüsen mit und ohne Zucker, Herstellung von Obst -
Pasten , Trockenobst und Dörrgemüse , Fruchtbranntweinen
sowie Sortieren und Verpacken von Obst . Die Schüler
beteiligten sich mit großem Eifer und Interesse an allen
Ilnterrichtsgegenständen und es darf daher mit Bestimmt -
heit erwartet werden , daß auch durch diese Kurse nicht
unerheblich mit zur Verbreitung und Verbesserung einer
rationellen Obst - und Gemüseverwertung beigetragen
wurde .

Liebesgaben für unsere Flieger .
Zahlreiche Anfragen an die Inspektion der Flieger -

truppen und die 'Schriftleitungen der Zeitungen bewei -
sen , daß in weiten Kreisen jetzt beim Herannähen der
Weihnachtszeit dankbar unserer Flieger gedacht wird .
Um eine gleichmäßige Verteilung der Wechnachtsgaben
zu gewährleisten , ist eine Liebesgaben -Zentrale der Flie -
gertruppen in Berlin , W 50 . Kurfürstendamm 14/15 ein¬
gerichtet worden . Geldbeträge oder sonst zur Verwen¬
dung geeignete Sachen werden dort dankbar entgegen ge -
nommen . Besondere Wünsche , betreffend Zuwendung an

bestimmte Abteilungen können berücksichtigt werden . Nah -
rungSmittel , die im Heimatgebiet selbst knapp sind, so-
wie Sachen , die beschlagnahmt oder nur gegen Bezugs -
schein zu haben sind, kommen nicht in Betracht .

Papiernot und Papierfabrikanten .
Berlin , LS . Okt . Der Verband sächsischer Pa -

p i e r f a b r i k a n t e n erläßt ein Rundschreiben vom
2 . d. M . mit der Aufforderung , einer übermäßigen
Sparsamkeit im Papierverbrauch entgegen zu -
wirken und alle Kreise auch durch die Presse aufzu -
klären , daß eine Papiernot im Deutschen Reiche in Wirk -
lichkeit gar nicht bestehe . Die Papierindustrie könne sehr
wohl alles Nötige liefern . Nur übermäßige Deckungs -
kaufe hätten früher die Stockungen hervorgerufen , dies
sei aber seit längerer Zeit wieder ausgeglichen . Extreme
Sparsamkeit erschwere den Unternehmungen nur un -
nötigerweise den Absatz, und die volle Aufrechterhaltung
der Betriebe sei doch zum wirtschaftlichen Durchhalten
unbedingt nötig . Dazu bemerkt das Berliner Tageblatt :

Wenn der Verein den ernstlich heralbgedrückten Zei -
tungspapierkonsum heben will , so gibt es dafür ein sehr
einfaches Mittel : Herabsetzung der un ertrag -
l l ch hohen Preise . Die jetzigen Papierpreise ma -
chen — von den behördlichen Maßnahmen , die den Ver -
leger zur Sparsamkeit zwingen , abgesehen — eine erheb¬
liche Steigerung des Papierverbrauchs seitens der Zei -
tungen einfach unmöglich . Wir zwei sein nicht , daß das
Reichsamt des Innern und die .Mriegswirtfchaftsstelle
für das deutsche Zeitungsgewerbe " aus dem Rundfchrei -
ben die notwendigen Folgerungen ziehen uud bei neuer
Festsetzung der Preise die gegenwärtige Marktlage , bei
der ersichtlich das Angebot die Nachfrage bedeutend Über-
steigt , in entsprechende Berücksichtigung ziehen werden .
Es ist hohe Zeit , daß endlich einmal wieder das Interesse
der. Papier verb rauche r entsprechend in Berücksichti »
gung gezogen wird ; denn die Existenz der Zeitungen und
Zeitschriften scheint uns nicht weniger wichtig zu sein
als das Gedeihen der Papierfabriken . Die Zeituugsver -
leger sind sicherlich gern bereit , schon im Interesse des
lesenden Publikums , mehr Papier zu verwenden , wenn
die Enge der Kontingentierung von der Regierung ge-
lockert wird und die Preise auf eine erträgliche Höhe ge-
bracht werden .

Der Preis für Gerste .
Karlsruhe , den 27 . Oktober . Aus landwirtschaftlichen

Kreisen wird uns geschrieben : „ Ueber den Berkaufspreis
der Gerste scheinen überall noch große Mißverständnisse
zu herrschen . Die Reichs -Gersten -Gesellschast hat ihre
Geschäftsstellen mit ihren Aufkäufern beauftragt , bis auf

weiteres für gute gesunde Ware 34 M . für den Doppel »
zentner zu zahlen . Dieser Preis dürfte ein lohnender
sein, da der Höchstpreis für Gerste nur 28 M . beträgt -
Bekanntlich muß der Landwirt sechs Zehntel seiner Ger «
stenernte abliefern , während er vier Zehntel behalten
darf . Diese vier Zehntel können aber auch verkaust wer-
deu und die Reichs -Gersten -Gesellschast ist berechtigt , so»
wohl die sechs Zehntel als auch die vier Zehntel zu er-
werben . Es empfiehlt sich, daß die Landwirte ihre Gerste
unverzüglich an die Aufkäufer der Reichs - Gersten -Gesell -
schaft abliefern , da möglicherweise der Preis in aller
Kürze herabgesetzt wird , was in Bayern bereits geschehen
ist . Dort wird für gute Ware nur noch 32 M . bezahlt . >
Verkauft der Landwirt aus seinen vier Zehntel an den
Kommunalverband öder mit dessen Genehmigung , s»
darf der Höchstpreis von 28 M . nicht überschritten werden .
Eindrücklich sei davor gewarnt , den obigen Höchstpreis zu
überschreiten , Käufer wie Verkäufer werden strengstens
bestraft . Falls ein Landwirt sich über die Verhältnisse
nicht klar ist, soll er sich bei einer der fünf Geschäfts '
stellen der Reichs -Gersten -Gesellschast in Baden erkun¬
digen .

"

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :'

Vizefeldw . Friß Scharpf im Jnf .-Regt . 169 von Eber -
bach. Lt . d . R . Lehramtspraktikant Eugen Z e l t n e r
von Freiburg ^ Vizefeldw . Briefträger Adolf Hügel von
Binzen bei Schopfheim uud Offizierstellb . Buchhänd -
ler Karl T r e n k l e von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt :
Kriegsfreiwilliger Gefr . Fritz Kunz von Karlsruhe .

Den Eisernen Halbmond erhielt : Wacht-
meister , Otto Reize von Durlach .

Hier ;» :
Sliilter für Haus - und Landwirtschaft Ar. 3!

l,sbsll »vsr - ivbsrllll !j uitl
Einschluss der Kriegsversichernng

| ltt sämtliche Welirpliciitize, aneb für solche, die bereits im Felde
ohne Jeden Zusehlag

Volle Auszaülnng der versictierun s- Snmme, gleichviel, wann
Toi erfolgt. Antrag nod Police diircti

Walter Strauss , Karlsruhe i . B., Zälningerstrass« 110. j
Telefon 3 40 . 88 ».

Wo kauft man erat und biUiq ?
■ iiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiM

Wegweiser für das kaufende
tttJZ Reform-Ernährung
UTZl 't Zleifchnot überwunden
ist unö ?hr Wohlbefinden sich erhöht . Täglich reichh. Speisekarte.

Reform - Restaurant Karlsruhe
Kaiserstraße5b — Nähe Marktplatz.

Paul R
Wäsche -Ausstattungsgeschäft / uZrr!" e/%s

Hemden , Kragen , Alanschetten ,
Taschentücher und Krawatten ,

das Neueste , ivas die Mode bietet .
Telefon 2403 . Rabattmarken .

Trauerkleider
Karl Timeus , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe

färbt vollständig an zer¬
trennt auf Wunsch innerhalb
24 Stunden schön tiefschwarz

Marienstr . 19/21
Fil . : Kreuzstr . 16

Gegründet 1870.

Schweizer Taschenuhren
in Gold, Silber und Stahl , bekannt zuverlässig und billig

Damen - und Herren - U hrkeiten
mod . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt

Offo klingele

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , Marienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinbänden .

Massige Preise . llllllllllllllllllltllllllllllllUlllllllHlllllllllllllllllllllRasche Bedienung .

Näh - und Zuschneideschule ersten Ranges.
Ijelirmethode ist die leichteste und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit , in der Damenschneiderei sicher und vollständig perfekt
ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für eigenen
Bedarf . Auch tiir Jacketts uud Mäntel sind Kurse eingeteilt und sind schon in 6 Wochen
nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Itcste Referenzen . — Jeden
Monat am 1 . und 1 (5. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil uud wird nach Wunsch in

Schnittmuster - Verkanf . halbe Tage eingeteilt . . Prospekts rjratis.
Johanna Weber , Karlsruhe, Hirsefestrasse 26 .

Eingang der Neuheiten in :
Blusen , lorgenkleidern, seidenen
u . wollenen Unterröcken , Damen -
u.Kinderwäsche, Taschentüchern

€ resch wister ISaer , Karlsruhe
Speziaihaus für Wäsche und Ausstattungen

579 Telefon 49 Waldstrasse 49 .

Bankhaus StraUS & C^ O .
Friedrichsplatz 1 , Eingang Ritterstrasse , Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstverschluß des Mieters in feuer - und einbruch -
SS ----X-S--SSS --0 sicherem Panzergewölbe . <̂ ---!xss ---sss --s

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

Mehr Höflichkeit ! Der Polizeipräsident von Trank -
furt a . M . hat eine Warnung erlassen , die auch für
andere Plätze gilt und beachtet werden sollte . In der
Warnung heitzt es : „ Aus Veranlassung eines Sonder -
falles weise ich darauf hin , daß grobes und unhöfliches
Verhalten gegenüber Personen , die Nahrungsmittel öder
sonstige Gegenstände des täglichen Bedarfs «inkaufen
wollen , unter Umständen als Unzuverlässigkeit des Ge -
wcrbetreibenden in Bezug aus den Handelsbetrieb anzu -
sehen ist und zur Untersagung des Handels führen kann .

"

Ein größeres Werk am Niederrhein hat durch Zu -
fall entdeckt, daß sich unter dem zur Verhüttung gelieser -
ten Schrot vier gefüllte Granaten befanden , die , wenn
sie zur Explosion gekommen wären , unübersehbarer
Schaden hätten anrichten können .

Das älteste Schiff Nordeuropas und wahrscheinlich
der ganzen Welt ist in den Oktoberstürmen unterge -
gangen . Es war der 200 Jahre alt « schwedische Schoner
„G ö t a E e j o n "

, der von Stockholm mit einer Ladung
Ton nach Finnland abging . Das Schisf hat seinen Be -
stimmnngsort nicht erreicht und ist jedenfalls mit Mann
und Maus gesunken . Das Schiff wiucde 1712 erbaut .

Beim Ersatz -Bataillon komme ich an einem Sonntag -
morgen auf die Korporalschaftsstube . Musketier Ko-
rinski seift sich gerade zum Rasiren ein . Und wamit ?
Mit der Troddel des Seitengewehrs . Auf meine Frage :
„ Wie kommen Sie denn dazu ? " antwortete er mir : „ Da
sollst du sparen Seife , da sollst du fein rasiert und sollst
gewaschen haben Troddel auf Appell . Da mach ich allen
auf einen Haufen ! "

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw . Guimann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u . 39 .

j Bleichstr . 73 rforzheini Tel . 3084 .

Gebr . Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art .

Deutsche ff Nähmaschinen
Familien-L,angschiff -RIaschinen von Mk. S5 . — an
Schwingschiff - „ „ „ © 5 .— „Zentral -Bobbin- „ „ „ 8 « . — „

Damen - und Herren -Fahrräder
billigst .

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Preislisten kostenlos.

Nordische Stahlgesellschaft m » . b
Karlsruhe ä . B . es------°s-> Kaiserstrasse 8l *

Druckarbeiten
liefert schnell uud billig in bester Ausführung

„BADENIA "
Akt . - Gesellschaft für Verlag und Druckerai

KARLSRUHE i . B . , Ad
'
lerstr . 42 .

W . Boländer , Karlsruhe
Kaiserstrasse 121 Telephon 338

Grosses Lager in
Damenkleider -Sfoffen , Blusen - und Seiden -Staffen , fiussfeuer -
flrfikel , Herren- , Damen- und Kinder- UJäsche , fertige Blusen ,
Unterröcke , Schürzen , ftnzugsfotfe , Gardinen, Tsppiche , Linoleum.

Polstermöbel
M« Ernst, Karlsruhe , ft " «.

Matratzen zuin ?lnfar -
beite » , sowie Neuanfer¬
tigungen besorgt prompt
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